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Plazet für Mühlbachviertel-Entwurf
Gemeinderäte segnen Bebauungsplanentwurf für Ö KO S I E D LU N G  endlich ab. VON GISA SPANDLER

MIMBERG. Die Planung für das 
Öko-Wohnviertel im Mühlbachgrund 
wurde in der Mai-Gemeinderatssit-
zung mit den letzten Änderungen 
gebilligt. Nicht alle Gemeinderäte 
waren hochzufrieden, aber man hat-
te wohl das Weiterkommen des Pro-
jekts im Auge und konnte sich nach 
mehreren Umplanungen und noch 
einigen kritischen Nachfragen zu ei-
ner Zustimmung ohne Gegenstimme 
durchringen. 

Neu an dem nun genehmigten Ent-
wurf sind die Abrundung im Norden 
der Siedlung, wo die Doppelhäuser 
mit durchgehender dreigeschossi-
ger Bauweise als zu hoch empfunden 
wurden, die Reduzierung der Gebäu-
de im Westen auf ausnahmslos zwei 
Geschosse sowie zwei Alternativpla-
nungen für das Zentrum. 

Bauamtsleiter Roland Schmucker 
ging ganz kurz auf die Geschichte des 
Entwurfs ein, der vom Planungsbüro 
Hartmann-Thoma schon mehrfach 
geändert worden war – wir berich-
teten. Dreh- und Angelpunkt der 
Planungen waren stets die Verkehr-
serschließung sowie die Anzahl der 
Wohneinheiten, die im Laufe der Pla-
nungen zunächst immer zahlreicher 
wurden, um die Wirtschaftlichkeit 
zu garantieren. Hier wehrten sich die 
meisten Bürgervertreter, und auch 
in der März-Sitzung war man mit 
der Anpassung – auch aus optischen 
Gründen – noch nicht zufrieden. Be-
anstandet wurde die massive Bebau-
ung im nördlichen Bereich, die zwei 
Mal sechs Reihenhauseinheiten mit 
drei Stockwerken vorsah. Um den 
massiven Eindruck bei der Zufahrt in 
das Baugebiet abzumildern, forderte 
man, dass das angrenzende Haus nur 

zwei Etagen haben solle. In gleicher 
Weise war kritisiert worden, dass 
die vier Doppelspänner im Westen 
mit drei Stockwerken zu hoch seien 
und um eine Etage reduziert werden 
müssten. Diesen Wünschen folgten 
die Planer nun.

Zwei Varianten 
Für das Zentrum des Karrees, in 

dem Eigentumswohnungen entste-
hen sollen, wurden zwei Varianten 

vorgelegt. Zum einen kann man sich 
vier Mehrfamilienhäuser vorstellen, 
zum anderen aber auch acht Doppel-
häuser. Schmucker erklärte, dass es 
ideal wäre, dem Investor beide Alter-
nativen offen zu halten. 

Während Günther Nedvidek (CSU) 
für seine Partei Zustimmung signa-
lisierte, hatte vor allem Heinz Holz-
ammer (SPD) etliche kritische Nach-
fragen auf dem Zettel. Er machte sich 
zum Beispiel Sorgen, dass die Bal-

kons zu regelrechten Wintergärten 
ausgebaut werden könnten, was Bür-
germeister Heinz Meyer und Roland 
Schmucker als nicht genehmigungs-
fähig ausschlossen. Ferner störte es 
ihn, dass nirgendwo verbindlich fest-
gehalten sei, dass die Kiefernwegan-
bindung tatsächlich gebaut würde. 
Dies könne im Bebauungsplanent-
wurf aber gar nicht festgeschrieben 
werden, erklärte ihm der Bürgermeis-
ter, versicherte aber nachdrücklich, 

dass der vorgesehene städtebauliche
Vertrag diese Zusage eindeutig ent-
halten werde.

Biotop wird gerettet 
Außerdem stellte Holzammer fest,

dass es durch die neuen Anwohner 
mit Sicherheit lauter im Viertel wer-
den wird. Zudem wollte er wissen, 
was mit dem Biotop am ehemaligen
Tennisplatz geschehen werde. Die
Vertreter des Planungsbüros beteu-
erten, dass der Belag im Bereich des
Sandmagerrasens abgenommen wer-
den und nach Osten verlagert werden
kann, inklusive Pflanzen, Wurzeln,
Erde und Samen, wo sich das Biotop 
dann wieder etablieren könne. 

Dr. Eckhard Töpert (SPD) störte 
sich an der Regelung, dass im neuen
Quartier Gartenhäuschen bis zu zehn
Quadratmetern ohne Genehmigung
gebaut werden dürfen, in anderen
Ortsteilen aber nicht. Er hätte diese
Freiheit gern allen Burgthannern zu-
gestanden. Dies sei nicht möglich, 
antwortete ihm Heinz Meyer, weil
in manchen Nachbarschaften Be-
bauungspläne dies regelten, in an-
deren aber gebe es keine derartigen
Vorschriften: „Dann müssten wir 
einen General-B-Plan für die ganze 
Gemeinde aufstellen.“ Dennoch kön-
ne man von einer Gleichbehandlung 
aller ausgehen, weil in der Regel ja 
die Gartenhäuschen durch Befreiung
von den Festsetzungen immer geneh-
migt würden. Abschließend stimm-
ten die Gemeinderäte dem neuen 
Plankonzept und damit dem Bebau-
ungsplanentwurf einstimmig zu und
beschlossen die erneute öffentliche 
Auslegung sowie die Beteiligung der 
Träger öffentlicher Belange.

Die geplante Ökosiedlung mit Blick nach Nordwesten, die im Gemeinderat noch einmal leicht modifiziert wurde. Am hinteren 
Siedlungsrand die Reihenhäuser, die allerdings zwei Blöcke mit sechs, nicht fünf, Einheiten darstellen sollten, von denen nun die ganz 
linke um ein Stockwerk reduziert wird. Im Westen die vier Doppelspänner, die ebenfalls alle um ein Stockwerk niedriger geplant werden, 
als es auf der Skizze zu sehen ist. In der Mitte des Quartiers ist die Variante mit den vier größeren Gebäuden für Eigentumswohnungen 
abgebildet. An dieser Stelle könnten aber auch Doppelhäuser entstehen.   Skizze: Hartmann-Thoma plan werk

MIA sucht Helfer
Das zweitägige Festival der S O U L B U D D I E S  rückt näher. 

ALTDORF. Alle Konzerte der Soulbud-
dies waren zuletzt ausverkauft – auch 
für das kommende am Samstag im 
Atelier Malort in Altdorf mit Izabel-
la Effenberg und Norbert Emmin-
ger wird es keine Tickets mehr an 
der Abendkasse geben. Nun kommt 
MIA schnell näher, das Sommerfes-
tival der SoulBuddies am Freitag und 
Samstag, 19. und 20. Juli.
MIA ist Musik in Altdorf, internatio-
nal und authentisch. Das MIA-Motto 
für 2019 lautet „Blues & Funky Groo-
ves“. Das Programm um die Headliner 
Ida Nielsen (ex Prince) am Freitag 
und Electro Deluxe am Samstag steht. 
Der Vorverkauf über die Festivalseite 
www.mia-festival.de und die Buch-
handlung Lilliput in Altdorf läuft – 
jetzt können Tickets auch mit 20 % 
ZAC-Rabatt über die Verkaufsstellen 

von Der Bote und den Verlag Nürn-
berger Presse oder die Festival-Home-
page erworben werden. 
Wie bei jedem MIA-Festival werden 
auch diesmal wieder Helfer gesucht, 
um die vielen Aufgaben zu bewälti-
gen. Ob als Künstlerfahrer oder The-
kenkraft, ob beim Einlass oder beim 
Bühnenaufbau: die Soulbuddies freu-
en sich über alle, die mit anpacken 
wollen. 

Blick hinter die Kulissen
Die Helfer werden für ihren Einsatz 
mit dem Blick hinter die Kulissen ei-
nes solchen Festivals belohnt und be-
kommen natürlich die Auftritte haut-
nah mit. Wer Lust zum Mithelfen hat, 
der kann sich über www.soulbuddies.
de oder per E-Mail an mail@soulbud-
dies.de melden. 

Die „Goddess of Funk“ und Prince-Bassistin, Ida Nielsen, ist der Star des ersten MIA-
Abends am Freitag, 19. Juli.  Foto: NPGrecords

Betrüger muss vier Jahre in Haft
Geschäftsmann verdiente mit A N G E B L I C H E M  W U N D E R M I T T E L  Millionen. VON ULRIKE LÖW

ALTDORF/NÜRNBERG. Er verkaufte im gro-
ßen Stil nicht zugelassene Arznei-
mittel und verdiente Millionen: Seit 
April 2018 sitzt ein Geschäftsmann 
(63) in U-Haft, nun wurde er wegen 
Inverkehrbringen von Arzneimitteln 
in fünf Fällen zu vier Jahren Frei-
heitsstrafe verurteilt.  

Das Landgericht Nürnberg-Fürth 
hatte seit Februar aufwendig verhan-
delt, drei Sachverständige und mehr 
als 20 Zeugen gehört, Videos von 
Vorträgen des Angeklagten gesehen 
und mehrere tausend Blatt Akten stu-
diert. Am Ende sind die Richter der 
7. Strafkammer in der Gesamtschau
der Indizien überzeugt, dass der Ge-
schäftsmann seinen Kunden – Pati-
enten und Therapeuten – suggerierte, 
ein „Produktwunder“ gegen Krebs zu 
verkaufen.  

Eine lukrative Idee: Sieben Euro 
betrug der Einkaufspreis für eine der 
kleinen bauchigen Glasfläschchen, 
für  mindestens 300  Euro verkaufte 
er jede Einzelne der fast 14 000 Phio-
len weiter. 

„Es kann sich jeder selbst fra-
gen, ob er als Krebspatient, dessen 
Behandlungsmöglichkeiten ausge-
schöpft sind, der als austherapiert 

gilt, auch zu diesem Strohhalm grei-
fen würde – und mit dieser Hoffnung 
hat der Angeklagte gespielt“, sagt 
Markus Bader, der Vorsitzende Rich-
ter der Strafkammer,  in der Urteils-
begründung.  Der Angeklagte, ein ge-
lernter  Volkswirt und Heilpraktiker, 
hatte als verantwortlich handelnder 
Kommanditist der eigenen Firma bei 
einem Hersteller für Arzneimittel 
Testchargen der Produkte „rerum“ 
und „rerum blue“ bestellt und welt-
weit weiterverkauft. 

Nicht für Menschen bestimmt
Das Produkt war mit dem aus-

drücklichen Hinweis versehen, 
dass es  nicht für die Anwendung 
an Mensch oder Tier bestimmt sei, 
wurde doch bislang weder eine arz-
neimittelrechtliche Zulassung noch 
eine Analyse oder Prüfung durchge-
führt. Die Substanz enthält Ölsäure, 
verschiedene Formen von Vitamin 
D, ein aus Knorpelgewebe gewonne-
nes Chondroitinsulfat sowie Alkohol 
in einer Menge, die auf dem Etikett 
in Volumenprozent hätte angegeben 
werden müssen. Doch auch diese 
Kennzeichnungspflicht hielt der Ge-
schäftsmann nicht ein. Auch dies sei, 

wird die Substanz injiziert, gefähr-
lich, heißt es in der Urteilsbegrün-
dung. Die Strafkammer habe dabei 
nicht nur trockene Alkoholiker im 
Sinn, sondern auch Menschen, de-
nen ein Enzym fehlt, das für den Ab-
bau von Alkohol in der Leber zustän-
dig ist. Bei gut 50 Prozent der Asiaten
sei dies der Fall. Sie reagieren schon 
bei geringsten Mengen mit starkem
Schwitzen und Herzrasen.   

Da der Angeklagte das Produkt
weltweit vertrieb, riskierte er auch
diese Gefahr. Einen nachgewiesenen
Nutzen habe das Medikament dage-
gen nicht.  Da Straftäter aus ihren Ta-
ten keine Gewinne schöpfen dürfen, 
ordnete das Gericht an, dass von den
Firmen des Angeklagten 4,5 Millio-
nen Euro eingezogen werden. 

Das Urteil ist noch nicht rechts-
kräftig, Verteidigung und Staatsan-
waltschaft können Revision einle-
gen. Der Staatsanwalt hatte fünf Jahre
Freiheitsstrafe beantragt, die Vertei-
digung Freispruch. Die Rechtsanwäl-
te hatten argumentiert, es handle 
sich nicht um eine Arznei, sondern
nur um ein Nahrungsergänzungsmit-
tel – und dafür liege eine Verkehrsfä-
higkeitsbescheingung vor.

Lebenshilfe-Challenge 
Macht Station in Altdorf

ALTDORF. Die GEWO-Challenge der Le-
benshilfe macht am Samstag Stati-
on auch in Altdorf. Von 10 bis 13 Uhr 
geht es am Kultur-Rathaus weiter mit 
1000 Kilometer Cycling, der Smo-
vey-Show mit Ina Hofmann sowie 
zahlreichen Informationen über ge-
sundheitsfördernde inklusive Ange-
bote. Im Rahmenprogramm sind die 
Fachakademie für Sozialpädagogik 

und die inklusive Lebenshilfe-Band 
„Die Schmetterlinge“ zu erleben.

Gemeinsam statt einsam 
leben im Quartier

NÜRNBERGER  LAND – Die Fachstelle für 
Seniorenarbeit und  das WinWin 
Freiwilligenzentrum des Landrat-
samts bieten in Kooperation mit der 
Seniorenakademie Bayern ein Tages-
seminar an, das das Thema „Gemein-
sam leben im Dorf, der Gemeinde, im 

Stadtteil“ beleuchtet. Das Seminar
findet am Dienstag, 21. Mai, von 9.30
bis 16.30 Uhr im Sebastian-Fackel-
mann-Haus in Hersbruck statt. Eine 
Anmeldung ist erforderlich. Für die-
se sowie für Rückfragen stehen Anja
Gruhl von der Koordinationsstelle
Seniorenarbeit (Tel. 09123/9506423,
Mail: a.gruhl@nuernberger-land.
de) und Kerstin Stocker vom Win-
Win Freiwilligenzentrum ( Tel. 
09123/9506700, k.stocker@nuernber-
ger-land.de) zur Verfügung. 
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